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UillielmshiMner Tageblatt
Bestellungen

„uf das „ Tageblatt
«, welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint

nehmen all - Kaiserl . Postämter zum
2 n °n Mk. 2.25 ohne Zustel-

lunqsg -bühr , sowie die Expedition

-U Mk. 2,25 srei ins Haus gegen
'

Vorausbezahlung , an .

amtlicher
Redaktion u . Expedition :

Anzeiger.

Kronprinzenstraße tlr . 1.

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
5 gespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet. Reklamen 25 Pf .

Jn,erat «ZLr d!« lausend « Nummer werden bis spätestens Mittags 1 Uhr eutgegeugeuommeu ; größere werde» vorher erbeten .

Publikations-Organ für sammtliche Lasst cl . , Nönigl . «. städt. Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadtgödens «. Zant.

W 227. Mittwoch, den 26 . September 1888. 14. Jahrgang .
Abonnements-Einladung.

Zum bevorstehenden IV . Quartal erlauben wir uns

rum Abonnement einzuladen und richten zugleich an unsere

geehrten Postabonnenten die Bitte , ihre Abonnements auf das

„Wilhelmshavener Tageblatt "
und amtlichen Anzeiger

bei den Kaiserl . Postämtern erneuern zu wollen ,
damit in der Zusendung eine Unterbrechung nicht eintritt .

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten das „Wil -

helmshavener Tageblatt
" von jetzt ab bis zum 1 . Okt .

gratis geliefert .
Das „ Wilhelmshavener Tageblatt " bringt die po¬

litischen Ereignisse des In - und - Auslandes übersichtlich
geordnet, legt großes Gewicht auf den lokalen und pro¬
vinziellen Theil , widmet den in - und ausländischen Marine -
Angelegenheiten die größte Aufmerksamkeit und ist auf
gute und interessante Feuilletons re . rc. bedacht .

lieber alle wichtigen Ereignisse werden unsere Leser
durch zahlreiche Depeschen schnellstens in Kenntniß gesetzt.

Für Insertionen und Bekanntmachungen ist das
„Wilhelmshavener Tageblatt" wegen seiner weiten Ver¬
breitung das wirkungsvollste Organ am Orte .

Der Abonnementspreis beträgt pro Quartal frei ins
Haus geliefert Mk . 2 .25 , für Abholende 2 .00 , durch die
Post bezogen Mk . 2 .25 excl. Zustellungsgebühr .

. Die Expedition »
Politische Rundschau .

Die „ Nordd . Allgem . « und jüngst erst auch die „ Beel . Polit .
Nachr . « besprechen die Nothwendigkeit , daß die Schweiz bester als
bisher bedacht sein wüste , ihre Neutralität im Falle eines
Krieges zwischen Deutschland und Frankreich vertheidigen zu können .Die Grenzen müßten bester geschützt, die Vereinheitlichung des schwel -
zmschen Heerwesens herbeigeführt werden . Aber auch in der Schweiz
selbst verschließt man sich nicht mehr der Einsicht , daß di- papiernen
Bürgschaften für die Neutralität im Ernstfälle nicht genüge» , sonders
daß man dafür Sorge zu tragen habe, einen Bruch der Neutralität
furch feindliche Heerkörper m>t genügend bewaffneter Hand hivtan -M -n zu können. Selbst eingefleischte Förderalisten sagen sich, daß-s immerhin noch bester ist , geringe Opfer an kantonaler Selbst -
I' audigkett zu bringen und dafür eive wirklich gediegene Bürgschafter äußeren Selbstständigkeit einzutauschen , als auS unüberwindlicher
uüueigllng gegen jede zeutralisirende Tendenz das kostbare Gut der
Ichweizerischen Neutralität zu gefährden u . s. w . Wir sehen also

einen ähnlichen Prozeß vollziehen , wie es in
erlwn . r - Frankreich wird hiervon jedenfalls wenig
in ö

»erUeberschrift „Vivo ^ liest man
- inen st .

"nÄ ^
° '

^ itung « : K -in russisches Kriegsschiff kann in
I anzüstscheu Hafen emlaufen , ohne daß es mit Eympathiebe

z - ugungeu , mit Festlichkeiten und Ehren aller Art überschüttet wird .
Kein russischer Offizier kann sich Lei einer französtlchen Heerschau
zeigen , ohne daß die Luft widertönt von dm Rufen Vivo InRussio .
Die Frauenwelt legt dabei in d u KultuS des Ruffer -thumS all den
koketten Reiz , mit welchem die Französinnen nach allgemeinem Urtheil
so reich ausgestattet sind . Die Männer — Burger und Militär —
wissen eine geradezu stürmische Begeisterung für da« Reich hinten
im Norden und Alles , was ihm angehört , zu entwich ln . Theater
und Literatur schließen sich diesem Zuge an und ein Restaurant , das
Kohlsuppe und Kuruß ausschenkeu wollte , würde in Paris eines
riesigen Erfolges sicher sein , wenigstens bis dahin , daß sich di?
enthusiastischen Vorkämpfer des Ruffenthums den Magen daran ver¬
dorben hätt ' u . Aber noch mehr muthet sich der französische Ge¬
schmack zu : mau steht freigeistige und voltairianische Blätter die fa¬
natischen Erlaffe eines PobodonoSzew mit ihren Beifallsrufen
begleiten . Gehorsam beugt sich französische Kritik vor Allem , was
aus dem heilige» Rußland kommt . Noch i» den letzten Tagen hat
>ie Heerschau , dis der Präsident Caruot in Rouen abhielt , ein Schau¬
spiel geboten , bei welchem der Gegensatz , mit welchem die russischen
und die deutsche« Offiziere begrüßt wurden , sehr wirkungsvoll in
Szene trat . Der russische Militärbevollmächtigte General Frederiks
wurde mit dem stürmischen Ruf Vivo ln Russio unaufhörlich be¬
grüßt ; für die deutschen Offiziere war der Raf Vivo LoninnAor
Vorbehalten , den man , wie es scheint, für deutsche Ohren sehr
schreckenbringend hält . Dis versammelten Offiziere der Reserve nah¬
men an dieser Demonstration nicht minder Theil , als das in gewal¬
tigen Massen zusammengeströmte Publikum . Daß sich die in Frank¬
reich weilenden Russen mit aller Behaglichkeit auf den Wellen dieser
Bolksgunst schaukeln lassen, wird ihnen Niemand verdenken ; höfliche
Schmeichelei in sublimster Form war ja von jeher die Stärke der
Franzosen . Aber darüber wird sich wohl Niemand in Rußland
täuschen , daß nicht um der schönes Augen Rußlands wegen oder
aus Begeisterung für russische Vorzüge der Ruffenkultus in Frank¬
reich geübt wird . Jeder Ruf Viv ».- isi Russio zieht einen Wechsel
auf Rußlands Blut und Gold zu Gunsten französischer Gelüste ;
dem nordischen Reich wird die ehrenvolle Aufgabe zugewiesen , für
Frankreich die Kastanien auS dem Feuer zu holen . Wenn es sich
dabei die Finger Verbrennen sollte, so wäre das natürlich lediglich
seine Sache ; die Bezahlung ist ihm im Voraus schon geleistet, sie
besteht eben in sonoren Wo ten — einer landläufigen französtschen
Münze — , in dem Tücherschwenken der Frauen und den Hurrah -
rufen der Männer . Die Realpolitiker an der Newa , du die Leitung
der russischen Politik immer noch in Händen haben , wissen dis Be¬
deutung des französischen Enthusiasmus jedenfalls sehr genau abzu -
>' chätzen . Dieser Ruf Vivo in Russio hat eine verzweifelte Fami¬
lienähnlichkeit mit dem famosen Ruf achtzehnhuudertsiebziger Gedenkens
L Loriin ; auch diesmal handelt es sich um eine Promenade nach
Berlin , nur daß die russische Armee sie ausführen soll . Und dem
Erfolg würde begeisterter Beifall von jenseits der Vogesen nicht
fehlen . Aber bedenklich wird doch diese Analogie , wenn man sib
erinnert , mit welcher Leichtigkeit Frankreich sich der Solidarität mit
mißglückten Unternehmungen zu entziehen weiß . Warum sollte
Frankreich einen auf Erfolg engagirtenBundesgenossen besser behan¬
deln , als seine eigenen Fürsten und Feldherrn ? Der Ruf Vivo ln
Lnssio hat indessen noch eine andere , vielleicht noch tiefere Be¬
deutung . Er wird der französtschen Nation durch das Gefühl einer
steigenden Jsolirung in Europa ausgepreßt . Immer noch spiele« die
leitenden Männer Frankreichs mit der Kriegsidee , und diese giebt

ihrem ganzen Verhältniß zu Europa die schiefe Richtung , die Jeder¬
mann kennt . Gegenüber den ungeheuren Machtmitteln des Friedens¬
bundes könnte die russische Allianz eine Hoffnungsplanke für Frank¬
reich sein. Aber einstweilen existirt dieselbe nicht und die Situation
ist eine außerordentlich einfache. Um Frankreich herum ist Alles
leer . Aus diesem G stchtspunkt beobachtet , erscheint der Ruf Vivo
In Lnssio recht gepreßt und ängstlich . Es liegt darin nicht die
Freundeshand , die eine stolze, selbstbewußte Nation einem andern
Reiche darreicht , es ist mehr eiu Hilfe - und Rettungsruf , den mau
an eisen mächtigen Protektor wendet , ein Ruf , durch den man sich
über eine gewisse innere Angst hinweghebsu will . — Die Regierung
von Washington hat von China aus die amtliche Mittheilung
erhalten , daß China sich weigere , den mit den Vereinigten Staaten
über die Chineseneinwanderuvg geschloffenen Vertrag zu ratifiziren .
— Jshak Khan hat mit seiner Revolte in Afghanistan kein
Glück, da er überall vor dem Emir weichen muß . Ein Gerücht will
sogar von seiner Flucht über die Grenze wissen.

Deutsches Reich .
Berlin , 24 . September . (Hof - und Personal - Nachrichten .)

Seine Majestät der Kaiser arbeitete im Laufe des heutigen
Vormittags zunächst längere Zeit allein und nahm darauf Vorträge
und zahlreiche militärische Meldungen entgegen . Nachmittags beab¬
sichtigt Allerhöchstderselbe der Einweihung des neuen Offizierkastuos
des Leib - Garde -Husaren -Regiments beizuwohueu . Im Laufe deS
gestrigen Vormittages sprach Se . Maj . der Kaiser auch den kom -
mandirenden General deS VII . Armeekorps , General der Kavallerie
und Generaladjutanten v . Albedyll , und besuchte nach der Frühstücks¬
tafel gemeinsam mit seiner Gemahlin das seuerbaute Offizierkastuo .
Nach der Rückkehr von dort empfingen die Kaiserlichen Majestäten
den Besuch Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich und unternahmen
hierauf noch eine etwa einstündige Spazierfahrt . Nach der Rückkehr
arbeitete Se . Maj . der Kaiser von ^ 7 Uhr ab nochmals längere
Zeit mit dem Chef des Militärkabinets , General - Lieutenant und
Generaladjutant v . Hahske , und ließ sich auch noch einige Vorträge
haken . Den Thee nahmen die Kaiserl . Majestäten allein ein . —
Se . Maj . der König von Griechenland ist gestern Nachmittag
über Dresden nach Wien abgereist . — Der Staatsminister Graf
v . Bismarck ist der „ Nordd . Allg . Ztg . « zufolge heute Morgen
von seiner Reise nach Rußland zurückgekehrt. — Der Militärbevoll¬
mächtigte bei der deutschen Botschaft in Paris , Frhr . v . Hoiuingen
gen . Huene , ist am Sonnabend Abend von hier auf seinen Posten
nach Paris zurückgekehrt . — Der Oberpräsideut a . D . v . Günther
ist gestern Abend aus Frankfurt a . O . hier eingetroffen . — Oberst
v . Rauchhaupt , bisher Chef des Geseralstabes des VIH . Armee¬
korps zu Stuttgart , ist zum Kommandeur deS Kaiser - Alexander -
Garde -Grenadier -Regiments , Oberst v . Hennin g er zum Komman¬
danten von Posen ernannt . — Der Minister des Innern , Herr
Herrfurth ist am Sonnabend Abend aus dem Ueberschwemmungs »
gebiete der Warthe wieder hier eingetroffen . — Der Herr Kultus¬
minister v . Goßler wird Mitte dieser Woche von der Reise « ach
Ostpreußen hierher zurückkehren . — Der Kaiserlich deutsche Bot¬
schafter cm Königlich italienischen Hofe , Graf zu Solms -
Sosnenwalde , ist heute früh aus Sonnenwalde hier eingetroffeu .
Wie man erfährt , wird derselbe sich demnächst auf seinen Posten
nach Nom zurückbegebeu , um während des Aufenthaltes Sr . Maj .
des Kaisers dort anwesend zu sein . Auch der preußische Gesandte
beim Vatikan , Wirklicher Geh . Rath von Schlözer , kehrt heute

53 Sein Dämon .
Roman von Emil Eohnfeld .

A ,
(Fortsetzung.)
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Nicht von der Straße aus waren die Diebe gekommen, wie man
geglaubt hatte , sondern aus der entgegengesetzten Richtung , von dem
Hofe her ; uad damit änderte sich auch die Zeit , ans die mau ge¬
schloffen. Nicht in der Stunde von Elf bis Zwölf mußte der
Diebstahl verübt sein, sondern schon vor dieser Zeit ; denn während
derselben war der Kutscher in Hof und Stall thätig gewesen und
das hätte doch die Diebe von dem Pasfiren deS kleinen HofeS
mrückhalten müssen .

War somit auch der Weg , den die Diebe genommen , und die
Zeit der Verübung des Verbrechens entdeckt worden , so reichte diese
Spur nicht ans , auf die Diebe selbst , oder auch nur aus die Schuld
der beiden Verhaftete « irgend welches Licht zu werfen . Der enge
Schacht oder Schlot , der zu dem Keller führte , endete nach oben
hin » der freien Last , es war tatsächlich ein Rauchfang , der sich
von dem Keller aus bis über das Dach erhob , übrigens aber ebenso
wie der Keller selbst, seit Menschengedeoken unbenutzt war . In
diesem Keller hatte man zwar Verdächtiges gefunden , indeß war der
direkte Zugang von dort aus nach der Wohnung der beiden Ange¬
schuldigten so fest verwahrt , daß er unbenutzbar erschien, während
die Kommunikation zwischen Keller und Außenwelt durch das aus
gebrochene Fmstergitter vollständig ermöglicht war . Ferner hatte
man auch in der kleinen Wohnung der Angeschuldigten trotz der
sorgfältigsten Durchsuchung nichts Verfängliches entdeckt.

Eis wichtiger Umstand kam hinzu , der die Sache noch unklarer
machte . Nach Allem , was man von den geheimnißvollen Diebstählen
wußte , konnte es keirem Zweifel unterliegen , daß dieser schlichte ,
ungebildete Schloffersmann der vielgesuchte, mysteriöse Hauptthäter
richt sein konnte . Bon diesem fehlte noch immer jede Spur -

Zweiunddreißigstes Kapitel .
In dem Hause des alten Wangerow herrschte seit e '. wa zwei

Wochen gar trübe Stimmung . Waren die Anstrengungen , welche
der gesellschaftliche Trubel des Brautstandes .dem alten Herrn aus¬
erlegte , für- den seit seiner letzten Reise noch immer angegriffenen
Gesundheitszustand zu groß gewesen, oder hatten andere Dinge , die
vielleicht mit seinem langjährigen geheimen Kummer in Verbindung
standen , neuerdings wieder so sehr nachtheilig auf ihu eingewirkt —
genug , sein Zustand hatte sich nach der Verkündigung der Ver¬

lobung auf jenem Balle wesentlich verschlechtert , statt gebessert, und
er war bettlägerig geworden .

Sein verkümmertes Wesen , die Sorge und Unruhe , die th« zu
quälen schien, hatte sich » ach dem Balle so gesteigert , daß Frieda
zu vermuthen begann , ein neues Eindringen jener räthselhafte » An¬
gelegenheit auf ihn sei erfolgt und er Plane abermals eine seiner
mysteriösen Reisen , die stets das Resultat einer solchen voraufge¬
gangenen geheime» Beunruhigung ihres Vaters zu sein pflegten .
Und io der That hatte er bald darauf wieder eine » Brief au die
Adresse jenes holländischen Bankhauses abgesaudt , die Antwort
darauf war in einer telegraphischen Depesche erfolgt , welche ohne
Namensunterschrift die lakonischen Worte enthielt : „ Werde am Platze
sein«

, und er hatte , wie das stets geschah, Ordre gegeben, eine
Reisetasche mit einiger Wäsche für ihn bereit zu halten , da er
verreisen müsse.

Zwei solche Fahrten in so kurzer Aufeinanderfolge waren noch
nicht vorgekommen , so lauge Frieda zu denken vermochte , und schon
dies war geeignet , sie mehr als gewöhnlich zu beunruhigen . Als
ungewöhnlich erwies sich aber auch noch manches Andere bei der
Sache . Herr Wangerow , der sich enger denn je an den Kammer »
rath St . hlhardt angeschloffeo , hatte wiederholt längere und geheime
Unterredungen mit diesem, nach welchen er die beabsichtigte Reise
stets aufs Neue um einen Tag hinausschob , was früher niemals
der Fall gewesen, um von Neuem Briefe an das holländische Bank¬
haus zu richte» und immer wieder eine Depesche von dort als
Antwort zu erhalten . Es war nicht zu verkennen , daß Stahlhardt
der Vertraute Wangerow 's in dem Geheimniß geworden , welches
dieser nun schon so lange Jahre hindurch vor Jedermann ängstlich
verborgen gehalten , und daß Frieda ' s Vater es vorgezoge » hatte ,
bei einem Fremden Vertrauen und Beistand zu suchen, statt bei
Tochter oder Schwiegersohn .

Zu Max Wellheim ' s Ueberraschung war Herr Wangerow in
dieser Zeit mehrmals bei ihm in seiner Wohnung zu einem kurzen
Besuche erschienen . Der Assessor hatte gespannt erwartet , der alte
Herr werde diese Gelegenheit zu einer Mittheilung oder Erklärung
an ihn benutzen und habe zu solchem Behufe diese » unerwarteten
Besuch unternommen . (Fortsetzung folgt .)



Abend nach Rom zurück. — Der italienische Botschafter am hiesigen
Hofe , Graf de Launay , ist am Sonnabend Abend mit seiner
Gemahlin vom Urlaub nach Berlin zurückgekehrt . Dem Vernehmen
nach begiebt der Botschafter sich demnächst nach Rom , um während
deS Aufenthalts Sr . Maj . deS Kaisers gegenwärtig zu sein.

— Das Programm des Kaiserbesuches in Detmold ist, wie
man der „ Nat . - Zeitung " schreibt , folgendes : Der Kaiser trifft am
Dienstag , den 25 . September , Abends 8 Uhr , mit der Bahn von
Herford her in Detmold ein . Ans dem Bahnhofe Empfang durch
den Fürsten Woldemar . In der Bahnhofshalle werden die Spitzen
der Behörden und eine Ehrenkompagnie des 55 . Infanterieregiments
anwesend sein . Vor dem Bahnhofe befinden sich sämmtliche Mit¬
glieder der ?- fürstlichen Behörden in Detmold und des Magistrats
und die Stadtverordneten . Vom Bahnhöfe aus fahren die hohen
Herrschaften nach dem fürstlichen Schlosse , zu beiden Seiten dieses
Weges wird Spalier gebildet . Am Mittwoch in aller Frühe Ab¬

fahrt zur Jagd im fürstlichen Wildpark . Bei der Rückkehr gegen
9 Uhr Empfang vor der Stadt , von welchem Punkte aus bis nach
dem Schloßplatze an beiden Seiten der Straße Behörden , Schales ,
Gymnasien , Krieger -, Schützen - und sonstige Vereine aufgestellt sein
werden . Nachmittags nochmals Jagd . Abends Illumination der
Stadt und großer Fackelzug . Am Donnerstag Morgen gegen ^ /z Uhr
Abfahrt nach Bergheim . ES sind die umfassendsten Vorbereitungen
in Angriff genommen , um den Empfang so glänzend wie möglich
zu gestalten .

— Die „ Nordd . Allg . Ztg . " bringt an der Spitze des Blattes

folgende Mittheilung : Unter der Ueberschrift : „ Aus Kaiser
Friedrichs Tagebuch " hat die Deutsche Rundschau Auszüge
aus einem Tagsbuche veröffentlicht , welches während des Krieges
1870/71 angeblich der Kronprinz — nachmaliger Kaiser Friedrich III .
— geführt haben soll . Wir sind zu der Erklärung ermächtigt , daß
diese Veröffentlichung ohne Vorwissen Sr . Majestät des Kaisers und

Königs erfolgt ist. Was den Text des angeblichen Tagebuchs des

verewigten Kaisers Friedrich betrifft , so enthält dasselbe nach den

Erinnerungen der bei den Ereignissen betheiligten Persönlichkeiten so
starke chronologische und tatsächliche Jrrthümer , daß die Aechtheit
bezweifelt werden muß . Namentlich ist es ausgeschlossen , daß der

ganze Inhalt von dem Kronprinzen selbst hercührt und täglich also
in frischer Erinnerung von ihm ausgezeichnet worden ist.

— Der Bundesrath wird am Mittwoch eine Plenarsitzung ab¬
halten , um über die Anträge Preußens und Hamburg , wegen Ver¬

längerung des sog . kleinen Belagerungszustandes , zu berathen . W
— In der „ Post " lesen wir : Bon Herrn Professor Dr . Del¬

brück geht uns folgendes Schreiben zu : Herr Redakteur ! Ich be¬

stätige Ihnen hiermit dos Dementi , welches Herr v . Zedlitz gestern
die Güte hatte , vorläufig für mich auszusprechen : ich bin in keiner¬
lei Weise an der Veröffentlichung „ Aus dem Tagebuche Kaiser
Friedrichs III . " in der Deutschen Rundschau betheiligt . Berlin , den
24 . Sept . 1888 . Prof . H . Delbrück . Im Anschluß an diesen Brief
des Herrn Prof . Dr . Delbrück möchten wir zu der so vielfach vm -
tilirten Frage über die Persönlichkeit , von welcher der Deutscher
Rundschau die Auszüge mitgetheilt worden sind , noch auf Folgen¬
des aufmerksam machen . Die Redaktion der Deutschen Rundschau
sagt , die Veröffentlichung einleitend , daß die Tagebücher dem Ein
sender von dem verstorbenen Kaiser selbst übergeben worden sind.
Damit ist die Vermuthung ausgeschlossen , — und das wird uns
auch von anderer Seite bestätigt , — daß die Veröffentlichung unter
Zuthun Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich erfolgt sei.

— Die freisinnige Partei wird bei den preußischen Landtags¬
wahlen keinen allgemeinen Wahlaufruf erlassen . In den einzelnen
Wahlkreisen wird die Partei besonders Vorgehen . Jetzt haben die
Freisinnigen in Berlin ihre Forderungen veröffentlicht , deren haupt¬
sächlichste sind : Wahrung der Volksrechte , keine Erhöhung der Steue n,
Verhinderung der Kapitalrenteusteuer , dagegen durch Einführung des
jährlichen Steuerbewilligungsrechts entsprechend den Ueberschüssen des
Staatshaushalts eine Herabsetzung aller direkten Staatssteuern an¬
zubahnen , eine Entlastung der kleinen Gewerbetreibenden in Bezug
aas die Gewerbesteuer , der Grundbesitzer durch Ermäßigung des
Kaosstempels und Miethsstempels herbeizusühren , einen für die Städte
gerechteren Maßstab bei Vertheilung von Dotativnsreuten ous der
Staatskaffe avzustrebeu und eine Mehrbelastung der Städte mit
Polizeikosten zu verhindern . Der Charakter der öffentlichen Schulen
als Anstalten deS Staates und der Gemeinden ist ausrecht zu er
halten . Ferner Aufhebung des Reptiliensonds , Reform des Land¬
tagswahlrechtes , Hochhaltung der Gleichberechtigung aller , besonders
auch der Religionsparteien .

— Die Berliner Stadtverordneten bereiten einen Antrag vor ,
für eine Kaiser Friedrich - Stiftung 500000 Mark zu bewilligen .

— Zum norddeutsch - englischen Personenverkehr schreibt die

„ H . B . -H . " : In einer zu s 'Glavenhage stattgefundeven Besprechung
der betheiligteu Bahnen rc . wurde nach der „ K . Z . " beschlossen , die
Gesamwtfahrzeit de Zrüge um 3/4 Stunden zu ermäßigen . Die Fahr¬
zeitermäßigung tritt auf der niederländisch - englischen Strecke ein.

— Ueber die neuesten Vorgänge in Sansibar berichtet einer
Drahtnachricht der „ Voss . Ztg . " zufolge dis „ Times " vom 23 . Sept . :
„ Der Sultan übernahm wieder einstweilig die Verwaltung vou Tanga
und Pangani , bis die antideutsche Stimmung dort beschwichtigt sein
wird . In Lindi und Kilwa sind dis Zustände sehr drohend . Da
auch ei» Konflikt zwischen den Küstenstämmen und dem Personal
der Deutschen Gesellschaft in Bagomoyo entstanden war , landete der
deutsche Admiral heute dort bewaffnete Mannschaften von der
„ Leipzig " . In dem darauf entstehenden Kampfe fielen 150 Einge¬
borene , während auf deutscher Seite keine Verluste zu beklagen find .
General Mathews mußte Pangani verlassen , nachdem er beinahe
von den Rebellen ermordet worden , welche erklären , daß sie infolge
der Behandlung seitens der Deutschen Gesellschaft keinen Unterschied
zwischen irgend welchen Europäern kennen . Es wird ein allgemeiner
Aufstand befürchtet . " Diesmal scheinen die Vorgänge ernsterer
Natur zu sein ; dagegen stellt sich jetzt aus Grund der mit der
fälligen Sansibarer Post eingegaugenen Nachrichten heraus , daß die
Unruhen , welche im vorigen Monate an der vstafrikamschen Küste
gelegentlich der Uebernahme der Verwaltung durch die Ostasrikanische
Gesellschaft stattfanden , in ihrer Tragweite und Ausdehnung be¬
deutend überschätzt werden und daß die Nachrichten darüber zvm
guten Theil auf Uebertreibuugeu indischer Händler beruhten .

— Ueber die Loge in Ostafrika ist folgendes Telegramm ein -
getroffen : Berlin , 24 . Sept . Hier eingegaugenen Nachrichten zu¬
folge fand ein Angriff auf die Niederlassung der Deutsch - Ostafrika -
» ischen Gesellschaft in Bagamoyo statt , welcher jedoch mit Hülfe des
Landungskorps von der Kecuzerkorvettte „ Leipzig " nach kurzem Ge¬
fecht zurückgeschlagen wurde . Die Araber ließen 100 Todte zurück,
während deutscherseits kein Verlust stattfand . (W . - Ztg .)

— Das deutsche Emin - Pascha - Komite erläßt folgenden Aufruf :
Der Aufstand des Mahdi im Sudan hat die ersten Ansätze euro¬

päischer Gesittung am oberen Nil vernichtet ; die Kulturwelt steht mit

Schrecken die Greuel einer zügellosen Sklavenwirthschast sich immer

weiter ausbreiten . Die Kunde , daß unser deutscher Landsmann Dr .
Eduard Schnitzer , Emin Pascha , die ihm von der ägyptischen Re¬

gierung anvertrauten äquatorialen Provinzen im Süden des Sudan

gegen den mahdistische « Ansturm zu behaupten vermochte und mit

feinen Truppe » dort ein letztes Bollwerk europäischer Kultur festhält ,
hat in Europa die Hoffnung wachgerufen , daß Emin Pascha ' s Pro¬
vinzen den Ausgangspunkt für die Ziviliruug Mittelafrika 's abzu -

gebe» vermögen . Mit reichen Mitteln zog Stanley im englischen

Aufträge a«S, um die Verbindung mit Emin Pascha herzustelleu ,
seine Expedition muß leider als fehlgeschlagen gelte» . Emin Pascha
aber bedarf dringend der Hilfe ; seine Briefe melden , daß seine
Munition , seine Vorräthe zu Ende gehe» . Soll unser heldeumüthiger
Landsmann ohne Unterstützung gelaffen , dem Untergänge überliefert ,
soll seine mit deutscher Thatkraft der Kultur gewonnene Provinz der
Barbarei anheimfallen ? Die Versuche , vom Kongo aus Emin zu
erreichen , find gescheitert, von Ostafrika aber führt der beste und
sicherste Weg zum oberen Nil , und hier ist deutsches Gebiet , das
die sichersten Ausgangs - und Stützpunkte für eine Emin Pascha .

Expedition abgiebt . Das deutsche Volk ist berufe », dem Deutschen
Dr . Schnitzer Hilfe zu bringen . Die Hilfe aber muß , wenn sie
nicht zu spät kommen soll, ungesäumt erfolgen . Das deutsche Emin
Pascha - Komite wendet sich deshalb an die Nation um werkthätige
Unterstützung . Möge jeder zu seinem Theile zur Ausführung eines

Unternehmens beitragen , welches nicht nur unsere überseeische Macht¬
stellung fördern und dem deutschen Handel neue Bahnen öffnen soll,
sondern vor allem bestimmt ist, einer Ehrenpflicht zu genügen , die
uns dem kühnen deutschen Pioniere gegenüber obliegt . Namhafte
Summen sind dem Unterzeichneten Komite bereits zugefloffeu ; um
aber ungesäumt zur Durchführung der Expedition schreiten zu können ,
bedarf cs der schleunigsten allgemeinen opferfreudigen Beteiligung
weiterer Kreise . Beiträge erbitten wir zu Händen unseres Schatz¬
meisters Karl von der Heydt in Elberfeld an die vou ihm bestimmten
Zahlstellen : die Deutsch - Ostafrikanische Gesellschaft in Berlin
Krausenstraße 76 , oder die Deutsch - Ostafrikanische Plantageugeseü -

schaft in Berlin ^V ., Kaiserin - Augustastraße 71 , oder Herrn v . d .
Heydt - Kersten u . Söhne in Elberfeld . Der Aufruf ist mit zahl¬
reichen Unterschriften versehen ; aus Bremen mit derjenige » des Herrn
Dr . M . Lindemann , aus Hamburg habe» L . Friederichsen (Inhaber
des bekannten Kartenverlags ) und Wm . O 'Swald u . Co . (mit

Zanzibar Handel treibende Firma ) unterzeichnet .
— Wie die „ Post " erfährt , wird die Vorhut der deutsche»

Emin - Expedition bald abgehen und zwar unter Premier - Lieutenant
Wißmann , dessen Mitwirkung nur dadurch erreicht werden konnte,
daß man ihn unabhängig stellte . Es entspringt dies nicht etwa einer

gewissen Eitelkeit oder Ueberhebung , sondern der Ueberzeugung von
der Nothwendigkeit , daß ein Wille bei solchen Expeditionen der maß¬
gebende sei» müsse. Ueber den Weg der Expedition ist, wie wir iw

Gegensatz mit anderen Nachrichten betonen können, noch nichts Ge¬
naues bekannt , da mancherlei von der Lage in Sansibar abhänges wird .

— Ein : famose Erfindung giebt Blowitz , der Pariser „ Times " -

Korrespondent , zum Besten . Er sei nach der Abreise Kaiser Friedrichs
durch die Straße » Sau Nemos gewandert und habe Folgendes er¬
zählen hören : Am Tage nach der Abreise des Kaisers seien Herr
und Frau Zirio durch die Zimmer ihrer Villa gegangen und haben
dort zwei starke Bände aufgeschlagen gefunden . Sie seien das

„ Tagebuch " gewesen. Auf die schleunig nach Berlin gegebene Nach¬
richt sei ein Kourier gekommen, um die unschätzbaren Bücher zu holen .
So etwas läßt sich die „ Times "

, die ihrem Pariser Korrespondenten
gegenüber einfach eine Gans ist, aufbinden !

Potsdam , 24 . Sept . Der Kaiser ist mittelst Extrazuges
nach Detmold , die Kaiserin mit den Kindern nach Primkenau
abgereist .

Hamburg , 21 . Sept . Von hier schreibt man der „ N . -Z .
" :

„ Nach der Bekanntmachung des Senats über den am 15 . Oktober

sich vollziehenden Zollanschluß Hamburgs tritt es klar hervor , daß
der Kaiser zu den Zollanschlußfeierlichkeiten Hamburgs nicht anwes nd
sein kann . Der zu erwartende Besuch des Kaisers wird allerdings
stattfinden , aber erst später , wahrscheinlich in der Zeit nach dem
Geburtstag der Kaiserin ( 22 . Oktober ) , bis zu welchem Tage der
Monarch von seiner Romfahrt zurückgekehrt sein wird . Es wird

sllgemein erwartet , daß der Kaiser alsdann den deutschen nordischen
Höfen , den beiden mecklenburgischen und dem oldenburgischen Besuche
machen und bei dieser Gelegenheit auch in den Hansestädten vor¬
spreche » wird . Alle gegentheiligen Angaben sind falsch, und die
bereits in einzelnen hiesigen und auswärtigen Blättern mitgetheiltev
Details über Zeit , Empfang und Wohnung des Kaisers sind Phan¬
tasiegebilde .

" Wie bei allen Nachrichten über diese Frage , so wird
auch hier , obwohl der Korrespondent mit so großer Sicherheit auf -
tritt , die Bestätigung noch abzuwarten bleiben .

Ausland .
Wien , 24 . Sept . Der König von Griechenland ist

heute zu zweitägigem Aufenthalt hier eingetroffen .
Paris , 23 . Sept . Nachrichten aus Belfort berichtigen die

Erzählung des schon erwähnten Vorfalles dahin , daß General Dor -
lodot dabei gar nicht anwesend gewesen und er denselben erst am
andern Tage durch Rapport erfahren . Der Thäter Lehr ist noch
nicht ergriffen , der Zustand des verwundeten Lieutenants befriedigend .
Der „ Temps " legt heute den Leuten , welche aus dem Vorfall in
Belfort für ihre Hetzzwecke Kapital zu schlagen suchen, durch folgende
Meldung das Handwerk : „ Man verbreitet übertriebene Darstellungen
über den Mordanfall auf Lieutenant Lorillard . General Dorlodot
wurde in Wirklichkeit von Niemand beschimpft, er war bei dem Vcr .

gang überhaupt nicht zugegen und erfuhr denselben erst am folgenden
Morgen beim Rapport . Der Verbrecher Lehr ist ein Erzlump ; sein
Vater , welcher im vorigen Jahre gestorben ist, ein Elsässer , hat als¬
bald nach dem Kriege für Frankreich optirt und wohnte in Belfort .
Lehr ist also kein Deutscher , wie einige Blätter glauben machen
wollten . "

Paris , 24 . Sept . Der Berichterstatter der Budgetkommisfion
für das Kriegsbudget , Merillon , konferirte heute mit Freyciset und
sprach die Hoffnung aus , er werde im Einvernehmen mit dem Mi¬
nister neue Ersparnisse im Kriegsbudget verwirklichen können . Dem
Vernehmen nach ist Freycinet indessen entschlossen, in keinerlei neue
Reduktion des Kciegsbudgets zu willigen .

London . Ueber das Einkommen der Königin wacht der
Londoner Korrespondent der „ Liverpool Daily Post " einige interessante
Mittheilungen . Sie bezieht danach aus dem sogen , konsolidirtev
Fonds jährlich 385 630 Pfd . St . Privatim besitzt die Königin
außerdem 37 372 Acres Land , welche ihr eine jährliche Rente von
20 733 Pfd . St . abwerfcn . Das Gut Claremont , welches sie auf
de« Rath Lord Salisbury ' s vor einigen Jahren für die Summe
von 78 000 Pfd . Et . ankaufte , hat jetzt einen Werth vou 150 063
Pfd . St . Außerdem besitzt die Königin Gruodeigenthum in Koburg
und die Villa Hohenlohe in Baden - Baden . Was das persönliche
Vermögen der Königin ferner augeht , so vermachte ihr Sir James
Camden Neild im Jahre 1852 eine Viertel Million Pfund Sterling
und das vom Prinz - Gemahl Albert hiuterlaffene Vermögen wird auf
600 060 Pfd . St . geschätzt. Die „ Daily Post " billigt daher in
Anbetracht dieser der Königin zur Verfügung stehenden großen Mittel
den angeblichen Plan nicht , die Apanage des Prinzen von Wales zu
erhöhen .

Madrid , 24 . Sept . Der Exmarschall Bazai « eist gestern
Nachmittag gestorben .

Suakiu . Aus Suakin wird gemeldet , daß die Lage dort
immer gefährlicher wird . Die Mahdisten beschießen jetzt die Forts
mit Kanonen . Das heftige Feuer erschwert jetzt die Verbindung
der Stadt mit den Brunnen . Das Belagerungsheer soll 10060
Mann stark sein . Ein britisches Kanonenboot und ein ägyplischeS
Bataillon sind nach Suakiu beordert worden . Auch am Nil finden
Kämpfe statt und infolge der drohenden Haltung der Mahdisten
sollen die Garnisonen von Wady Half « « nd Assuan verstärkt werden .

Lokales .
o Wilhelmshaven . 25 . Sept . Herr Baumeister v -

hat tue Vertretung des vom 23 . Sept . bis 14 Ott
Hafenbau - Ober - Jngenieur Herrn Bieske übernommen

° °Ä °uble»
schäfte des Oberwerft - Direktors der K . Werft vertritt . Ge .'S/ """ -- H- LLL ', .:

,
* Wilhelmshaven, 25 . Sept . Die Mariueakademie s„ireiner uns gewordenen Nachricht aus Kiel am 6 Ottnk -s.

"
werden .

' eröffn,
Wilhelmshaven , 25 . Septbr . Erst kürrliik

Gelegenheit , aus das verwerfliche Treiben der Kinder ^
Verunstaltung unserer Baumanpflanzungen , wie solche unler ^ ? 5
zur besondere» Zierde gereichen, an dieser Stelle aufmer i

^ ° '
machen . Heute kommen wir nun abermals i» die Law- » ?
Treiben zu rügen . Es berührt wirklich schmerzlich, wenn »7 ^
sehen muß , wie die mit großer Mühe und Geldkosten ker^ »
Anpflanzungen von ruchloser Hand in höchst ungeziemender
verunstaltet werden . Man gehe nnr einmal durch die Oktti - l« a
zumal nach Schluß der Schulzeit , um Augenzeuge zu sein
ganze Schaar halbwüchsiger Rangen mit Steinen rc . bewaffn/.
müht ist, die daselbst befindlichen Bäume , speziell die Eberesche
rothen Beeren zu berauben . Wenn man bedenkt, daß oxrad

'

Beerenfrucht vielen unserer gefiederten Sänger zur Nabr »« / «. -
^

so sollte mau doch darauf Bedacht nehmen , diesen Baum in
Weise vor Beschädigung zu schützen . Hoffen wir , daß durch ^ ,
Zeilen die Eltern auf das Treiben ihrer Kinder aufmerksam m ü
werden , damit es sich nicht erst nöthig macht , weitere
der Schul - bezw . Polizeibehörde zu erstatten .

^ °

ß Wilhelmshaven , 25 . September . Zur Weisung für » . ff
Baumfrevler theileu wir nachstehende Nachricht aus Erkutt
In Erfurt hat ein Manu 100 Mark Strafemüssen wc, /
sein 11 Jahre alter Sohn an einer Chaussee die Rinde ei

'
» . «

Ahornbaumes abgeschält hatte .
)0 ( Bant , 24 . Sept . Der Kommandeur des GroMzvM

Oldenburgischen Gendarmerie -Korps war hier heute dienstlich aawesmd
((-)) Bant , 23 . September . (Zur Warnung .) In der letzte»

Schöffensitzung zu Jever wurden die Haussöhne H . »uz Accum
wegen Jagdfrevel ( Fangen von jagdbarem Wild mittelst Schlinge»)
je zu 100 Mark Geldstrafe verurtheilt . Von der Staatsanwaltschaft
waren je 300 Mark beantragt .

b Bant , 25 . Sept . Seitens des Großherzogl . Amtes wird
besonders darauf hingewieseu , daß bei Einsicht der im Gemeinde ,
bureau ousliegeuden Einkommensteuerrolle auf Grund des Steuer-
gesetzes Niemand Kenntniß vou der Einschätzung Anderer nehme»
darf .

'
s
' Bant , 24 . Sept . Eine Familie hatte sich das Gefpaa »

des Landmanns I . zu Rundum geliehen , um auf einer AM»»
in Accum gekaufte Möbel abzuholeu . Auf der Heimreise begriffen,
mußte einer vorbei fahrenden Chaise ausgebogen werde», «M ei»
Rad über den Schrammstein gerietst und die Möbel in eine schm»«,
kende , geräuschvolle Bewegung kamen . Hierdurch wurden die Pferde
scheu und gingen durch , wobei Mann , Fra «, Kinder und «och zwei
anders Personen sammt den Möbeln herabgeschleudert wurden. Herz¬
zerbrechend war das Geschrei der Unglückliche», von denen zwei
Personen schwere Verletzungen am Kopfe davontruge » . Dos Ge¬

spann wurde andern Morgens in der Weide stehend aufgefMde «.

Außer dem Verlust eines Rades , hatte es keinen Schaden genommen.

Z Bavt , 24 . Sept . In einem hiesigen Putzgeschästs bemerlie
die Inhaberin , daß ihr bald dieses, bald jenes fehlte . Da möglicher
Weise das kleine Söhochen die fehlenden Gegenstände verschleffl
haben konnte , hatte die Frau keinen Arg in der Sache. Eines

guten Tages fehlte nun wiederum ein Gegenstand , den die Besitzen»

speziell im Auge behalten hatte . Der Verdacht lenkte sich v »» st

auf ihr noch jugendliches Dienstmädchen , in deren Besitz sich dem

auch uicht allein der vermißte Gegenstand vorfaud , sonder» »«»!
die früher verschwundenen Sachen , wie Portemonnaie mit Geld,
allerlei Patz - und Schmuckartikel rc . rc . Die Diebiv hatte ihr Bit!

als Versteck benutzt . Die Person , die eine gute und wohlmllM

Behandlung genoffen , wußte das HauS sofort verlasse« .

Aus der Umgegend « nd der Provinz .
— Mit den nächsten Steuermanusprüfungen usd SchifsirB'

ingen für große Fahrt wird in Geestemünde am 18 . Oltdr. ""

) . Dez . und in Leer am 20 Nov . d . I ., mit den nächste » St« '

anvsprüfuvgen in Timmel am 14 . Nov . und in PaMMsi "

S . Nov . d . I . begonnen werden . - .g
WittMUNd , 25 . Sept . Die Herren Gemeindevorsteher l

»gehalten , bis zum 10 . Oktober d . I . auzuzeigev , ob tauffl

r schulpflichtigen Alter stehende Kinder in ihren Gemeinde

' " be" sind . , «M
Oldenburg , 22 . Sept . Wie wir hören , ist Se . Kgl. p

w Erbgrvßherzog , Major L lu sultö des Dragon-r s

cents Nr . 19 , von der Dienstleistung bei diesem Regime»
^

:u . — Hahn , Major vom 2 . Hannov . Feld - Art .-Reg - '

am Oberstlieutenavt befördert . Frhr . v . Salwuth , » > ^
lldenb . Jnf . - Reg . Nr . 91 , ein Patent seiner Charge » er ? -

^
w heutigen Tage begeht Herr Rektor Munderloh °

>tadt - Knabenschule in voller geistiger Rüstigkeit sein 50iM ü
^ zier-

nd Lehrerjubiläum . — Am 5 . Dezember beabsichtig/ ^ - '
He <

rps unseres Oldenb . Jnf . - Reg . Nr - 91 das 76die

ehen desselben festlich zu begehen . Zu der ffelcr ^
tiveu und inaktiven Offiziere , welche dem Reg^

r u

» geladen . — Das heute ausgegebeue Gesetz- ^
kerzogtlMs

w die evangelisch - lutherische Kirche ^ Obn «

lldenburg V . Bandes 9 . Stück enthält : Nr . 13 - ^
E ^ ntsgä -

rchenraths , betreffend eine strengere Handhabung
°

^ säuiu»-

ednung . Nr . 14 . Ausschreiben des Oberkirchenra g . E,tlo »s'

che Pfarrer , betreffend den Text zur Predigt aw ^ Z .)
ste ; Nachrichten . -rmerwehr-n ffr

8 Leer , 24 . Sept . (Der II . Verbandstag der sch»».
>stfrieslaud und Harlingerland ) wurde am 23 . d . Ber¬
eu Wetter hier abgehalten . DaS Fest war von zv

^
neu stark besucht und verlief in schönster Weise.

Vermischtes . ^ t
Frankfurt ° . M . , 21 . Sept . (PreM °zM „ ^ E«-

:r ein „ Internationales Zeitungs - Korrespondenz . uiit Sl »i>

päisch - Korrespondenz genannt ) , welches kl -rnereB ^ §

csorgt . In welcher Weise dies geschieht, davon ' s l-h-

m hiesigen Amtsgerichte stattgehabte V - rhand «ng °
2 h?onb . st °V

ichen Beweis . Als Kaffer Friedrich vor l^
er

^
San Remo Genesung suchte, bot das Bureau ode ,

^ Ae «"

, dessen Inhaber den Blättern „ Ongmalbericht - au-

und ließ sich tue Vergütung dafür lM voraus
^ MM

irden in der Großen Sandgaffe zu Frankfurt s G - ld A
'richte rurechtgemacht und diese den Blätter , Me

iekert Erst als der Schwindel erkannt wa , ^ ch

c Abreise des Kaisers , fuhrd -r
^ « „ l

^
:mo, aber seine Beuchte hatten nun rth

^ ^ lütter >hr G

-gegen verlangte » mehrere de g l
^ der ganz - S

^
' « »

.
und es kam znr K

^
e D

^
d .°

^ ^ daß d °r 3 »



- . - .-» «als - rreitnugS -KorrespoudeuzbureauS zur Rück.

iM deS 3 " ^ ? " '°
E GÄs und in die Kosten verurtheilt wurde .

, lung des -mpfaug - n G ld
^ Dowpfschiffbauten ) . Dre

i Hamburg , L '
fschiffSgesellschaft hat einen der 7 Dampfer

Dbutsch.Austral ' Ich D
AZ ^ /bsellschaft bestellt . - Die Firma

b-i der Flensburger ^
, i . Mjttelmcer -Lrnie einen neuen

R. M . Sloma » " nd in Sunderland bestellt . - Die

Ampfer be, J - BM
^ Umfinck hat der Firma S . P . Austin

hiesig - Rhed.
-reArw A ^ au eines neuen Stahlschiffes von

and Sohn w Suv .^ ch^ xstxrschiff des bei derselben Firma er-

'
angehende . Sparfrau ' kurrrt wurde Der Herr

ca . 15000
bauten Schiffes

^ ^ naaMm -
'

und Gasthauslebens endlich müde ge -
war des Junggei ^ junges Weib heimgeführt . Die äußeren

werde» und Ham v
^ Bedingungen zu einem behag -

PMtniffe w°« » S»
^

g
Doch schon ,n der ersten

tauch' e ein Schatten auf , der die Harmouie
W °chi des H °° 'S

stj)„ n drohte . Der lungen Frau waren
des iuWN Brautstandes so viele verkehrte Rathfchläge in Betreff
während M -

ertheilt worden , daß sie nunmehr als
u,irth chastl'ch-

SPefl , Sparfrau
' erster Klaffe zu werden ,

Hausfrau Gl h '
Mahlzeit bitter bereuen mußte.

w»? ^ ^ ex an dem zähen Rindfleisch , dem dürren Huhn ,
Mit S °usz -° k°utt er a

^ Mokka , schwieg ober

Trost bei seiner Cigarre suchend und Besserung von

^
^

» nlEi/s !
^ '

erd ! ff !nd .
" '

. Frauchen '
, sagte er eines Tages ,

der Zuku st d
^och bei Kaufmann Y . in der Friedrich ,

kommst auf D wem ^ -ei, Murren non meiner

Schwerin , 21 . Sept . Zwei Pöler Fischer standen dieser
Tage vor Gericht , weil sie einen Hirsch erlegt und verkauft hatten ,
welcher vom Festlande schwimmend die Insel zu erreichen suchte.
Der Vertheidiger machte aber geltend , daß der Hirsch sich über 569
Meter vom Lande befunden habe und diese Stelle der Ostsee weder
als Festland noch als Binnengewässer anzusehen sei, sondern als
freies Wasser , wo den Angeklagten das Jagdrecht zustehe , worauf
das Schöffengericht in Wismar denn auch die Fischer freisprach .

P e st . (Der Minister kommt !) Der Hotelier in Zala - Eger -
ßeg, Herr Stefan Krosetecz , erhielt vor einigen Tagen folg ndes
Telegramm : „ Bitte mir ein Zimmer vorzubereiten und einen Wagen
auf die Station zu senden . Fabiny . " Herr Krosetecz war selig
— der Justizminister sollte sein Gast werden . Der glückliche Wind
hatte natürlich nichts Eiligeres zu thun , als das große Geheimniß
dem Herrn Büigermeister Kovacs mitzutheilen , der seinerseits wieder
den Gerichtshof und die übrigen Aemter alarmirte , und die Folge
hiervon war , daß um 2 Uhr Nachts , beim Anlangen des Zuges , di ,
Honoratioren von Zala - Egerßeg so xlÄns xarnäo auf dem Perron
standen , um Se . Exzellenz zu begrüßen . Es stieg nur ein einziger
Herr aus , der aber dem Justizminister nicht einmal der Statur nach
ähnlich sah . Am Ende hat Se . Exzellenz gar die Ankrwft verschlafen ,
dachte sich der Führer der Empfangs -Deputation , und fragte den
angelangten Fremden : „ Bitte , wissen Sie nicht, ist vielleicht Fabiny
im Zuge ? " Der Ankömmling machte sehr erstaunte Gesten und
rief : . Fabiny ? Das bin ja ich ! ' Sprachs und stieg in den ele¬

ganten Fiaker , der vom Hotel gesendet worden . Im Gasthof , wo
den Justizminister blos dem Namen nach kannte , wurden dem

da bringe mir doch ein Dutzend Cigarren von meiner Fremde » alle Ehren zu Theil , wie sie ciuer Exzellenz gebühren , und

^ » mit sie kosten eine Mark zwanzig Pfennig .
'

„ Eine Mark der Wirth könnt : die ganze Nacht vor freudiger Erregung riich ,
Sorte ist k-f>n „ r>- r5nkt ui -l schlafen und prahlte schon am frühen Morgen vor allen Leuten mi
Iwanria Mennig für zwölf Cigarren , das ist doch schauderhaft viel

S
'

dachteÄs Frauchen, . da muß sch wirklich mal mit Y

ein ernstes Wort reden, ob er sie denn nicht billiger liefern kann .
'

Und Herr S) . war kein Unmensch. Wenn die gnädige Frau gleich

Tausend Stück auf einmal nehmen wollte , so sei er bereit , den

Preis auf neunzig Mark zu ermäßigen . Der Handel wurde perfekt .

Ahn Mark verdient frohlockte glückstrahlend die junge Frau , sich

jchon im Voraus auf den lebhaften Handel freuend , der sich nun

zwischen ihr und ihrem Herrn Gemahl entspinnen würde . Die

zwölf Cigarren werden nun dem eigenen Lager entnommen und dem

Galten mit dem triumphireuden Bewußtsein eingehäudigt : zwölf

Pfennig verdient ! Und kaum kann die Ungeduldige den Zeitpunkt
erwarten, bis die letzte in Rauch aufgegangen ; ja , um diesen Prozeß

zu beschleunigen , offerirt st - sogar — selbstverständlich aus dem

Vorrath des Gatten — dem Briefträger ein Exemplar des theuren
Krauls . Endlich ist der ersehnte Augenblick da . „ Wie ist cs,
Männchen , die Cigarren sind auch zu Ende , soll ich Dir nicht
wieder ein Dutzend mitbriugen ? " fragte sie schmeichelnd, sich zum
Ansgehn rüstend. Doch wie ein Blitz aus heiterem Himmel trifft
sie die kühle Antwort : „ Nein , laß nur , Kind , ich will mir das

th,ure Rauchen ganz abgewöhoen , ich sehe , Du schränkst Dich in
der Wirthschast guch nach Möglichkeit ein, da will ich denn nicht
hinter Dir zurückstehe » .

" Was blieb der Armen zu thun übrig ?
Unter Thräneu flüchtete sie an des Gatten Brust und beichtete
schluchzend dea wahren Sachverhalt , der Jenem übrigens nicht mehr
ganz unbekannt war . „ DaS ist freilich ein schlimmer Fall '

, meinte
ver Schalk mit der ernsthaftesten Miene , „ doch will ich Dir einen
Ausweg Vorschlägen : gieb Du Dein Sparsystem in der Wirthschast
auf, so verspreche ich Dir , auch alle Deine Cigarren aufzurauchen . '

Der Vertrag wurde geschloffen und aus der „ Spcrfrau " eine wirth -
schaftliche Hausfrau .

— (Belehrt .) Hubcrtine Ancleic , die bekannte Frauerechtlenu
und Direktrice der „ Citoy -one "

, begiebt sich , wie der „ Frkf . Ztg . '
aus Paris geschrieben wird , unter das süß - Joch der Ehe . Der
Friedensrichter von Frendau , Herr Antom « Levricr , ist der glückliche
Bräutigam des Frl . Anclerc .

— (Die Krone der Königin von Saba .) Nach den letzten,
aus Egypten eiugetroffeneu Depeschen Hot sich der älteste Sohn des
Königs Johann von Abessinien mit einer Tochter des äthiopischen
Königs von Choa vermählt . Am Tage der Vermählung trug die
Braut die kostbarste Krone der Welt , und zwar dieselbe , welche der
weise König Salomo der eben so schönen als witzigen Königin von
Saba aufs Haupt gesetzt hat , als sie zu ihm nach Jerusalem ge
lommen war . Diese Krone befindet sich seit 25 Jahrhunderten im
Besitz der Könige von Aethiopien . Wirst d galant genug , zu glau -

en, daß die Königin von Saba — wirkliche und nicht die Opern -
mgin — eben so schön als witzig gewesen ist ; wir bezweifetn auch

einen Augenblick , daß der, trotz seiner 1600 Göttinnen weise ge-
ic eue Salomo die liebenswürdige Königin mit echt orientalischer

,, Mempfing , wir wollen sogar zugeben , daß er bei die .
i m Anlässe ihr eine Krone verehrt hat . Wir bezweifeln blos , daß

eft Krone 2500 Jahre im Besitze äthiopischer Könige gebl' eben ist.
s . ! - verbietet wohl den Wein , aber das Bcrkümmeln von

ajuweleu lassen sich die Muselwannen nicht verbieten .
20 , Sept . ( Kampf mit einem

kr - i-n -r / jährige Nikolaus Murner hatte heute Vormittag im

„ b - n ^ bUlsv harten Strauß mit einem halberwachsenen Wolf
au«. ,»?? '

.
ier war damit beschäftigt , Ohmet in seiner Wiese

ü °ia? K
° 2 " Pölich -inen Wals auf sich zukommen sah . In

Ulli? Miln. dem Wolf liefen zwei Männer , Sornette

einen Wolf verfolgten . Murner flüchtete hinter
stand 2 ? 1 ^ °" ' Wolf zu erwarten . Wie dieser vor ihm
auf dm

" Nt dem Rechen auf die Bestie ein, die sich nun
dem Reckten

"
» Gegner stürzen wollte , ein wohlgezielter Streich mit

mochn.
^ ^ betäubte den Wolf , dem nun Munier den Garaus

gen) jagtetd
"
rei2 ^ "^ ^ Nähe von Querfurt (Thürin -

eines Pflügers ^ Nimrode ; sie gelangten dabei in die Nähe
auf , die Schüsse die Pferde führte . Ein Huhn flieg
schwer verwundet am N?,.

der Pflüger und sein Sohn lagen
ins Genick geschossen eim Jöger hatte den Pflüger
Beine gejagt .

^ "" dere dem Jungen den Hagel in die

mau

dem illustrer - Gast , den sein Haus beherbergt , nicht achtend de
spöttischen Mienen , denen er oft begegnete . Endlich kam das Frem
denbuch herab und der Wirth legte es sogleich den anwesenden Stamm¬
gästen hin , die beim Frühschoppen saßen , damit sie die neueste Eiu -

schreibung sehen, welche fortan den Stolz seines Hotels bilden soll :
T . Fabiny — Handlungsreiseuder aus Budapest . (Pest . Bl .)

(Um einen Kuß .) Auf dem Landguie des Lord Alkott wurde

kürzlich eine große Jagd veranstaltet ; als dieselbe vorüber war , sagte
die schöne , junge Gemahlin des Hausherrn : „ Mein Mann liebt das
Wettrennen . wir wollen eines veranstalten und derjenige , der zuerst
am Ziele ist , bekommt von mir einen Kuß als Siegespreis . ' Die

Herren stellten sich, angeeifert durch den süßen Lohn , in Positur , die

Lady klatschte in die Hä »de und 10 Minuten später kam ein Vetter
ihres Gatten , um sich den Lohn zu hole» . Wohlgemuth löste die

Lady ihr Versprechen ein . Niemand merkte, daß Lord Alkott mittler¬
weile verschwunden war , und als sich die Gesellschaft zu Tische setzte ,
meldete ein Diener , der Lord sei dringender Geschäfts halber nach
London gereist . Von dort aus erhielt die Lady bald ein Telegramm
des Adrokaten zugestellt , worin ihr derselbe mittheilte , ihr Gatte

habe gegen sie die Scheidungsklage eingebracht und in derselben er¬
klärt , ein Lord Alkott mache sich nichts daraus , beim Rennen eine
Million Dollars zu verlieren , aber ein Kuß seiner Gattin sei ein

Verlust , den er nicht verschmerzen könne .
London , 22 . Sept . Nachrichten von den Phitippineninseln ,

die heute via Hongkong , Jokohama und Newyork in Queeastown

einliefen , melden , daß bei der gegen Ende Juli auf jenen Inseln
erfolgten Eruption des alten Vulkans Mayon 300 Menschenleben
verloren gingen und durch die Lava und Asche mehrcr 160 Häuser
zerstört wurden . Auch waren Vulkane auf den Inseln der Bissayas ,

gruppe in Thätigkeit und befürchtete dort ebenfalls einen schreckliche --
Lebensvsrlust . ( W . Z .)

Bescher (Westfalen ) , 22 . Sept . Die hiesige Provinzial -Zwangs
erziehurigSanstatt „ Haus Hall ' wurde zweimal von den Zöglingen
in Brand gesteckt . Das erste Mal brannte das Wirtschaftsgebäude
ab , das zweite Mal ein Flügel des . Schlaffaals .

— (Lustiges aus Rußland .) Heitere Geschichten sind es , die
in seinem neuest erschienenen Heft der „ Historische Bote " aus Ruß¬
lands Vergangenheit erzählt , und die wir hier wiedergebcn wollen
Es hand -lt sich um Zustände in der russischen Flotte u d speziell
auch iw ersten Kciegshafen des mächtigen Reichs , d ' w in allernsue

ster Zeit wieder so viel genannten Kronstadt , während d .s End . s
der Regierung Kaiser Alexanders I . Sein Marineminister , Marquis
Travercö , war nämlich der Ansicht , eine Flotte sei für Rußland
ein recht überflüssiges Anhängsel und demgemäß sich um dieselbe zu
kümmern eine für ihn , den Herrn Marineminister , durchaus über¬

flüssige Mühe . Die heillose Wirthschast , dis daraufhin in der
Flotte und Fttttenverwaltung eivriß , kann man sich urgefähr vor
stellen . Die Kriegsflotte zählte allerdings 20 Schiffe , doch nur 5
von ihnen wäre « überhaupt seefähig, denn von den anderen 15
Schiffe « hatten kluge Köpfe in allerkürzester Zeit die gesammte Ad-

justirung gestohlen und zu Geld - gemacht . Da absolut keine Kon¬
trolle exrstirte, ging das sehr leicht zu bewerkstelligen, und noch viel
Anderes ebenfalls , w aZ die Taschen der Herren Diebe füllte . Trans¬
portschiffe nahmen z . B . für jede einzelne Fahrt zweimal Provision
ein , die erste in Kronstadt , die sofort zu Gelds gemacht , die zweite
in Reval , die zum Theil verbraucht , zum Theil verkauft wurde .
Der lebhafteste Handel mit jeglicher Art von Marine - nnd Schiffs -

gegenständen wurde aber in den Kronsmagazinen von Kronstadt
getrieben und was nur irgend zu verkaufen ging , unter die Leute
gebracht . Gab es dort doch kein einziges Haus , das nicht für
Schleuderpreise erworbenes Marinematerial besaß ! Die Offiziere
wie Beamten hielreu sich in dieser Weise für ihr oft auf Monate

ansständig gebliebenes Gehalt schadlos . Große Ausgaben hatten di'

Elfteren übrigens nicht , besaßen doch Viele von ihnen nicht einmal
Uniform ! Für besondere Fälle , so zum Nachtdienst , hatten sie eine

gemeinsame Uniform gestiftet , die immer nur der jedesmalige Wacht¬
habende benutzte ; ob sie dem Emen etwas weiter oder enger saß ,
blieb sich ziemlich gleich . Als einmal ein hoher Besuch sür Krön

stadt angemeldet wurde , erließ denn auch das Marine -Kommando ,
in weiser Berückfichtigrmg dieser Misöre , de« Befehl , für den Be

suchstag einen Wachtoffizier auszufuchm , der eine der Allerwelts

Uniform entsprechende Figur besaß . Daß unter diesen Verhältriffen

auch Orden , selbst der sonst schwer zu erlangende russische Tapfer¬
keitsorden , das „ Georgskreuz '

, käuflich waren , brauche » wir kaum
erst besonders zu betonen . Für 160 Rubel konnte sich jeder Tapfere
mit demselben schmücken . Kurzum , die Wirthschast dazumal in
Kronstadt war eine heillose, und Kaiser Nikolaus beschloß bald nach
seinem Regierungsantritt , dem Unwesen mit einem Schlage ein Ende
zu machen . Eines schöveo Tages erschienen plötzlich zwei Regi¬
menter , besetzte « dis Arsenale und zernirten speziell ein Stadtviertel ,
in dem die Hauptverkaufsstellen , der Gostini - Dwor und die Börsen -
budeu , lagen . Wie ein Lauffeuer verbreitete sich die Nachricht , daß
am nächsten Tage eine General - Haussuchung nach gestohlenen Krous -

sachen angestellt werden solle . Da die rücksichtslose Energie des
neuen Kaisers des Dieben bereits bekannt , hieß es nun für sie , sich
eilends , es koste was es wolle, des gestohlenen Guts entledigen !
Kaum mar es dunkel geworden , so begann ein Rennen und Laufe «
eigenthümlichster Art . Ganze Berge von gestohlen m Kronsmaterial
wurden in dieser Nacht in den Kanal verseakt . Aber doch war das
nur ein fteinec Bruchkheil , den man so verschwinden machen konnte.
Die Häuser selbst waren ja aus eben dem gefährlichen Diebsgut ,
mit dem ominösen Berräther , „ dem Saatsstewpel ' a» der Stirn ,
erbaut , und guter Rath war theuer ! Die Haussuchungen nahmen
andern Tages ihren Anfang , und überall stieß die besonders ernannte
Kommission auf gestohlene Sachen , im Gostini - Dwor wie in den

Privathäus <rn . Als die Reihe der Durchsuchung an die Börseu -
buden kam , wußten sich die Beängstigten auch »icht mehr anders
als durch das Radikalmittel „ Feuer " zu Helsen . Plötzlich flammte
es inmitten der Buden auf und wenige Stunden später lag das

gesammte Stadtviertel in Asche . Mit ihm verbrannten auch riesige
Vorräthe von gestohlenem Holz , bestimmt dazu , in den nächsten
Tagen ins Ausland verkauft zu werden . Von da ab soll ein kleiner

Umschwung zum Besseren erfolgt sein ! Wir erwähnen hier noch¬
mals , daß wir diese heitere Geschichte dem als Quelle durchaus
sicheren „ Historischen Boten " nacherzählen . (Brl . Tgbl .)

— Zur Frage : Ist das Radfahren gesund ? — schreibt
ein Schüler des Professors Kunze in Halle a . S . , der sich selbst
eingehend mit dieser Frage beschäftigt hat , Folgendes : Der Rad¬
sport ist gesund und besonders für die „ Entwickelung " der Lu«ge
förderlich . Schreiber dieser Zeilen hatte ein Jahr vor seinem Ein¬
tritt zum Militär 4 om Athemweite . Durch den Radsport , dem
er zum Vergnüge «, also mit Maße » , oblag , stärkte sich die Brust
derart , daß er beim Eintritt zum Militär 9 om Athemweite hatte .
Suche « wir nach dem Grunds solcher Erfolge , so ist derselbe leicht
gefunden und erklärt . Durch das beim Fahren eintretende Zu -

sammsnziehen der Bauchmuskeln wird eine gründlichere Entleerung
der Stauungsluft in die Lungen herbeigeführt und ferner durch das

dadurch mit erzeugte tiefere Athmeu die AthmungStechnik geübt .

„ Wie sehr aber "
, so schließt mein verehrter Lehrer Professor Kuuze

seinen „ Das Radfahren vom gesundheitlichen Standtpunkt " über -

schriebenen Artikel , „ bei vielen Personen eine Verbesserung der

AthmungStechnik nöthig ist , kann man sehen, wenn man Gelegenheit
hat , viele Menschen bei der In - und Ausathmung mit dem Zenti¬
metermaße zu untersuchen . Da giebt es eine ganze Menge , die
kaum 2 — 3 om In - und Expirationsdifferenz zeigen . Alle diese
Menschen sollten sich aufs Veloziped setzen — da lernen sie athmen .
(Leuten , die au Kongestionen nach Lunge und Herz leide» , ist jedoch
auf alle Fälle große Vorsicht anzuratheu .)

Telegraphische Depesche des Wilhelmshav . Tageblattes .

Berlin , 25. Sept . (W. T. B .) Der Reichskanzler ist
gestern Abend hier eingetrasfen. Herr v . Schlözer, der Gesandte
beim Vatikan, hat seine Rückreise nach Rom angetreten. (Herr
v. Schlözer war gestern in Friedrtchsruh).

Meteorologische Beobachtungen
des Kaiserliche « Observatoriums z« Wilhelmshaven .
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Hochwasser in Wilhelmshaven
Mittwoch , den 26 . September : 4 , 5 Vorm . , 4,18 Nachm .

Wilhelmshaven , 25 . Septbr . Kursbericht der Oldeaburgtschm Spar -

und Lethbanl, Filiale Wilhelmshaven . gelaust verlauft
4 pLt . Deutsche Reichsanlethe . 108,40 108,85
3^ 2 M . Deutsche Retchsauleihe . 103,70 104,25
4 pLt . Preußische cousoldtrte Anleihe . 107,10 107,65
Zi/g pTt . do . 104,10 104,65
3 >?2 PTt . Oldenb . Lonsols . 102,75 103,75
4 pLt . Oldenburg . Kommunal -Anlethe . . . . 103, — 104, —
4 PLt . do. do. Stücke » 100 Ml , 103,25 104,25
N/z PLt . do. 100,25 101,25
3Vz PLt . Oldenb . Bodentredit - Isandbriese (kündbar) 102,75 103,75
4 pLt . Flensburger Kreis-Anleihe . 101,75 —
3 PLt . Oldeuburgische Prämienanleihe . . . . 136 .85 137 .65
4 pLt . Eutin -Lübecker Prtor .-Obligattonen . . - 103, — 104, —

A/z pLt . Hamburger Staats -Rente . 101,90 102,65
5 pLt . Italienische -Rente (Stücke von 10000 FrcS .

und darüber) . 97,30 97,85
4^ pTt . Warps -Sptnn .-Priorität . rückzahlb . ä 105 103,50 104,50
3 pLt , Baden -Badener Stadtanleth « . 91,50 92,25
4 pLt . Lifsaboner Stadt - Anleihe . 83,10 83,65
4 pLt . Psandbr . d . Prmß . Boden -Kredtt-Aktien-Banl 103,10 103,65
Wechs. auf Amsterdam kurz für Guld . 100 in M . 168,60 169,40
Wechs. auf London lurz für 1 Ltzr. t» Ml . . . . 20,345 20,445
Wechs. -ms Newyork kurz für 1 Doll , in Ml . . . 4,17 4,22

Diskont der Deutschen Reichsdank 4 PCI.

Bekanntmachung .
^ b . d- „ r

Wafferpützm ,
WafferfSss rn

z! verdungen werden , wo -

^ °ntag, l . O«br. 1888,Nachm . 3 Uhr,
DorstandlzV !.
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Die Bedingungen l ' egen im An -
nahme - Amt der Werft , sowie in der
Expedition dieses Blattes zur Einsicht
aus , können aber auch gegen Einsen¬
dung von 0,50 Mk . von der Unter¬
zeichneten VerwaltungL - Abtheilung ab -
schriftlich bezogen werden .

Wilhelmshaven , 20 . Septbr . 1888

KlüselMe Werft,
AerwaltiMflS -Nktsieiliinfl.

Abends in dem Bureau der 2 . Com¬
pagnie eingesehen werden .

Offerten sind am IS . Oktober
bis 10 Uhr Vormittags verschlossen
an den Präses der Menaze -Cornmission
einzureichen .

Kommando der 2 . Abtheilung
II. Matrosen -Division.

kaufen . Kaufgewillte wollen sich an
der qu . Stelle einfinden .

Wittmund , den 22 . September 1888 .

Der Chaussee-Aufseher.
Barks chat .

Zu verlaufen
6 Stück junge Ferkel .

G . I . Faß , Rüstersiel .Hilzverkaaf.
Laut mir gewordenen Auftrages

werde ich am Park in der Bismarck
straße ( auf der Sande -Wilhelmshavener
Chaussee )

ZI Mell HR »Ileebiume
am Freitag » den 28 . d . Mts ,

Vormittags 11 Uhr ,
meistbietend gegen Baarzahlung ver -

Bekanntmachung .
Die zweite Abtheilung der 2 . Ma -

trosen -Diviston beabsichtigt , für die
Zeit vom 1 . November 1888 bis zum
1 . November 1889 Kontrakte für Lie¬
ferung von Fleisch , Viktualien , Gemüse
abzuschließen .

Der Entwurf der Kontrakte kann
täglich in der Zeit von 9 bis 1 Uhr
Morgens und von 2 bis 6 Uhr

Zu vermiethen
eine Nnterwohnung zum 1 . No -
vember in meinem Hause an der
Mittelstraße 8 . ( M . Sierski .

Bersetzungshalbsr dis von Herrn
Leeren bewohnte

AE
" Etage

"WS
zum 1 . November zu vermiethen .

GdzardS , Grenzstraße 31 .

Zu vermiethen
zum Antritt auf den 1 . November

drei Overnwhmmgen
in dem am Marktplatz Hierselbst erbaut
werdenden Hause der Frau Secretär
von Ko pp aus Wilhelmshaven . —
Die Wohnungen bestehen aus Küche ,
Stube , Kammer , Dachkammer und
Stall . — Waschküche zur Mitbenutzung .

Rechnungssteller Schwittevs
in Bant .

Gesucht
auf sofort eine Wohnung , bestehend
aus 2 größeren Zimmern u . Zubehör .

Offerten mit Preisangabe unt . k . K .

bef . die Exped . d . Bl .



Empfing soeben aus der Hkcmerei
der Herren H u . I toi » voorn -

einhochfeines«ach Krümger Art gebrautes

Bier V
und empfehle

Hochs. Erlanger,
20 Fl . 3 Mk .,

in Gebinden , Liter 32 Pfg . ,
hochfeines Spatenbräu ,

16 Fl . 3 Mk . ,
in Gebinden , Liter 36 Pfg . ,

das so sehr beliebte

Münchener Bräu ,
Doornkaat -Bräu ,

27 Flaschen 3 Mk . ,
in Gebinden , Liter 25 Pfg . ,

ff. goldgelbes Lagerbier,
36 Fl . 3 Mk . ,

in Gebinden , Liter 20 Pfg .
Bedienung prompt und reel

und liefere jeden Auftrag frei ins
Haus .

Hochachtungsvoll
/l . Lmmermsnn .

Gebr.Caffees
kräftig und reinschmeckend,

empfiehlt von Mk . 1,10 Pr . Pfd . ab

kiek. l.kkm3nn,
Wilhelmshaven und Bant

Die Offiziermesse S . M . Pzfzg
„ Mücke " übernimmt keine Verl
pflichtungen für die durch den

Koch Liilui
gemachten Bestellungen .

Capelle , Lieutenant zur See
und Meffevorstand .

DiejenigenHerrschaften ,
welche diesen Sommer
Verwandte als Badende
zum Besuch hatten , wer¬
den gebeten, die Namen
dieser zur Zusammen¬
stellung der „Badeliste"
bis zum 1 . Oktbr. gefl.
anzumelden.
DivkacItz-Lommi88ion

Man verlange ausdrücklich nur
Germann s Hühneraugenmittel , welches sich bewährt hat ,
60 Pfg . , bei Stich . Lehmann
Bismarckstr .

Glyeerin -
Schwefelmilch -Seife

auS der königl . bayer . Hof -Parfümeric
Fabrik von C . D. Wunderlich , Nürnberg ,
prSmiirt B . Larides - Ausstellung 1882 .
Seit 22 Jahren mit größtem Erfolg
» » geführt und ärztlich empfohlen zur
Erlangung eines schönen sammetartigev
weißen Teints ; auch ist diese Seife vor
züglich geeignet zur Reinigung von Haut
schärfen , Hautausschlägen , Jucken der
Haut , Flechten , Zertheilung von Ge¬
schwülsten und empfiehlt sich überhaupt
als eine der vorzüglichsten Toiletten
Seifen ; zu 35 Pf . in
Lv ) '88« i ''8 Drogenhdla.

Königsstraße .

GeschSMokal
Zu vermiethen zum Antritt auf

den 1 . November d . Js . auf beliebige
Zeit ein

gränmiger Lade«
mit einer aus 2 Stuben , 1 Kammer ,
1 Küche , 1 Bodenkammer , 1 Stall
und Kellerraum bestehenden Unter¬
wohnung in dem am Markte Hier¬
selbst erbaut werdenden Hause der
Frau Secretär von Ko pp aus Wil¬
helmshaven .

Das Haus liegt an der Hauptver¬
kehrsstraße hiesiger Ortschaft und eignet
sich dasselbe seiner vortrefflichen Lage
wegen zur Begründung eines Laden¬
geschäfts für jegliche Branche .

Wenn erwünscht , kann eine passende
Ladeneinrichtung mit gerniethet werden .

Reflektanten belieben sich wenden an
Rechnungssteller Schwitters

in Bant .

Eine Wohnung
von 4 Zimmern nebst allem Zubehör
zu vermiethen .

Roonstraße 75 .

1 . Minler - Uorrrag
im

Gewerbe -Jerein zu Wilhelmshaven
Mittwoch, 26 . September, Abends 8 Uhr

im Kaisvnsssls .

Nmßonspfarrer RrLr » n «It aus Uckenbnrg.
Thema :

Die Berechtigung des Krieges.

Au verkaufen
sin großer eiserner

Zu erfragen Neuestraße 10 .

Mitglieder unseres Vereins mit ihrer engeren Hausfamilis haben gegen
Vorzeigung ihrer letzten Quartaisquittung freien Zutritt .

Nichtmitglieder zahlen im Abonnement für alle 6 Vorträge a) für eine
Person 5 Mk ., d ) Familienbillets für 2 Personen 7 M . 50 Pf . , o) Fami -
lienbillets für 3 — 5 Personen 10 M . , ä ) Schülerbilleis 2 M . An der Kaffe
pr . Vortrag und Person 1 Mk . 50 Pf .

Abonnementsbillets sind an der Abendkasse zu haben .

Der Vorstand des Gewerbe-Vereins.
I . Ariekingsdorf , Vorsitzender .

lisnrlicli. kusverlnuif
von fiimmtlichen

Schmucksachen
in Gold , Silber u . s. w.

8 . f . Kuklmsnn ,
Bismarckstraße -17 .

Vis auf Weiteres liefere frei in Käufers Haus gegen Kaffa :
Prima Nußkohlen . Ctr . 90 Pf . , 10 Clr . 8,50 M . , 40 Clr . 32 M .

.. Nuß Coaks - 90 .. 10 .. 8,50 .. 40 „ 32
„ trock . Preßtorf „ 90 „ 10 „ 8,50 „ 40 32
„ „ Brennholz , Bund 10 Pf . , 3 Bund 25 Pf .
Gefl . Aufträge erbittet

Want , Werftstraße 24 .

2iun MiüiIvLAkvrtvii .
Mittwoch , den 26 . Septbr . 1888 :

mit nachfolgendem Tanz-Lriiiychen, K
wozu freuMichst einladet

i » « »„ « « , rvv «.
Bei ungünstiger Witterung findet das Concert im Saale statt .

x > >Xt^ XtF'ix> !X , X ^ x̂^ X , ,Xt<F»X > .X F»X F»X F»̂ >»X !F»X F»X 'F»X F»XF »X!0

Meinen geehrten Auftraggebern zur Nachricht , daß in den
nächsten Tagen einige Schiffsladungen bester

scholl. HMHallimgskohlcn
hier eintreffen und Aufträge alsdann prompt effectuirt werden .
Weitere Bestellungen nehme gern entgegen .

Wichtig für Mütter !
Allen Müttern , mögen sie stillen oder nicht , welche Kinder mit kräf¬

tigem Knochenbau , starken Nerven und gut entwickelten Verdauungsorganen
erwachsen sehen wollen , sei das , laut chemischer Untersuchung und ärzt¬
licher Prüfung von den Fach - Autoritäten als eia Nähr - und Heilmittel
ersten Ranges anerkannte

Rademanns Kindermehl
angelegentlichst empfohlen . Seins Bestandtheile und Eigenschaften , na¬
mentlich seine mineralische knochenbildende Salze , sein Eiweiß und Fett¬
gehalt , seine Letchtverdaulichkeit und unbegrenzte Haltbarkeit erhebt es
über alle anderen derartigen Kindecnährimttel . Sowohl bei Durchfall der
Kinder , Ver - auungsftörungen , wie auch bei Kuochenkrankhetteu derselben,
wie : englischer Krankheit , abgesetzten Gliedern , krummen , sch wachen Bein -
che«, ferner beim Zahnen , ist es von anerkannt unübertroffener segens¬
reichster Wirkung .

Der billige Preis (Mk . 1 . 20 per Büchse mit ca . 500 Gramm Inhalt ,
ausreichend für eine Woche) macht die Verabreichung dieses vorzüglichen
Präparates allen Müttern möglich . Alle Apotheken und Droguerien
halten Verkaufsstellen . Nicht vorräthigen Falles werden Aufträge direkt
an die Fabrik erbeten . Ausführung umgehend . Auskunft , Prospekte ,
ärztliche Atteste und Gebrauchsanweisung gratis .

ksliemim ÜIslii'Mel -fgbl'ill, bovlcenkkim-fl'snliflil 'l s . IVI.

Ein junger Mann ,
unverheirathet , sucht sich au einem
Seiplatze an einem nachweisbar rentablen
Geschäft mit Kapital zu betheiligen
oder ein solches zu übernehmen . Offerten
unter L . 172 an Luäoll M « 886 ,
Berlin 8 ., Prinzeustr . 41 erbeten .

Zu vermiethen
zum 1 . Oktober eine
möbl . Stube nebst

Kummer
in der Mantsuffetstraße . Nähere in
der Exped . d. Bl .

Einige Fuder gut gewonnenes
UILvrbvUL

an der Chaussee bei Bottens lagernd ,
j hat billig zu verkaufen

Joh . P . Janffen , Arbeiter,
Pakens bei Hooksiel .

Zu vermiethen
ein freundlich wöblirtss

Zimmer mit Kabinet,
event . auch Burschengelaß . Miethpreis
monatlich 39 Mark .

Roonstraße 91 .

Gesucht
zum l . Oktober ein

Laufbursche . "WE
H » Groß , Bismarckstr . 24a .

Gesucht
suf soso t oder zum 1 . Oktober ein

ordentl . Dienstmädchen
gegen hohen Lohn .

Werflspeisehaus .

Anzuleihen gesucht
n ooo

gegen solide Haushypothek zu Novbr .
Rechnungssteller Schwitters

in Bant .

eigen . Gewächs , rein . E
Z H Uasug , d '

U '-oerß LLlr . 55 u. 70 Pf ., roths
90 Pf ., v. 25 Lrr. an unter Nachnahme directvon s

I . Wall !Nier. W ''mb >'ra ?ln'sikcr , Kreuznach. ^

Eine Frau sucht
Beschäftigung im Waschen und
Reinmachen .

Frau Oitmanns , Altheppens ,
Ei >ngunqsstr . 32

Gesucht
ei« Dienstmädchen

zum 1 . oder 15 . Oktober von
Frau Marine Zahlmeister Ntttge ,

Roonstraße 9 .
Habe auf sofort oder zam 1 . No¬

vember noch
WU" zwei Wohnun gen "IW

zu vermiethen .
Edo Grasmeyer , Ebk rieqe .

In meinem neuerbauken Hause Ecke
der Bismarckstcahe und des Kopper -
hörner Weges zu Oktober oder Novbr .
eine Oberwohnung , bestehend aus
4 Räumen nebst Stall für 170 Mk
zu vermiethen . C . Rieß , Stellmach . ,

Koppe . hörn .

Forderungen
ersuche ich bis zum 2S . d . M . mir
einzureichen .

Graf Bernstorsf . Lieut . z. See .

Ein Mädchen
NE " für die Vormittagsstunden zum
1 . November gesucht .

Roonstraße 75a II , rechts .

Zu miethen gesucht
ein Klavier .

Off . mit Preisangabe unter Chiff . L .
in der Exp . d . Bl niederzulegen .

Eine wöbt. Wohnung
(wenn möglich mit Klavier ) wird zu
miethen gesucht .

Offerten mit Preisangabe unter 8 .
in der Expedition dieses Blattes nie
derzulsgen .

klustlsiäen
Hvä . a4.i'1, selbst vorStzsebr . Lvdvlnäs., vsr-
»It. SrovodlLlkLt . , ölutspuokon u . LßtdwL ,Lönnsn äureb in . in 8ob>v . I,unAenLranLd.»m viK. Lvrper erprodts Lur raMK. gvdvMiv. , äos bovveis . m . sieb stet . ni6br.dsdöräl. Zoprütt . LrkolKs . Lssolirtzlb » ,ä.L-eZäens u . ^ .nAabs, ob I 'üsss kalt , an6L<NiktÄ8 , vrosäoa , Leissrxsrslr . 4L.

Gesycht
eine ordentliche Aufwärteri « gegen
reis Wohnung (Küche und Kammer ) .

Mittelstraßs 2 I .
^ V » », e- ^

welches in allen Haus - und Hand ,
arbeiten erfahren und in solchen Stel¬
lingen gewesen ist, sucht Stellung zur

Stütze der Hausfrau . Näheres ^ ei
Frau Maß mann ,

Nachweis . - Bureau .
M . Habe im Aufträge mehrere

möblirte Wohnungen
zu vermiethen .

Liste einzuzeichnen . Diesels, »»dchst-n Dom -ch - ,

8 ü ci ä e u isviH '
. sind behufs

Gründung eines Berei»auf Sonnabend , den 2 «» » ^
Abends 8 Uhr , nachZab - ^ ? -

r » ninmffWjD :
d°w

NI
_

Äovers
^ vige dar

Gegen sichere Hy«,
und w » ch- h„ , .
n . Mts . ^

2500 bis .M (j
zu verleihen .

Heppens, den 24. September

die auch Hausarbeit mit Lbernii«
sucht wegen Versetzung ihrer jehim

'

Herrschaft eine andere Stelle. Die¬
selbe war lange Jahrs in herrscht
lichen Häusern in Stellung .

Frau Maßmann ,
Nachweis .eBureau .

Wteillmt«
in kiieli- lim! MM

vsräsn arck das NeseillwckvMtk
urrä LM §8ts svbirsMens Wgs-
ksrcksst von äsr Luedärnck «rei Le«
1 » xel >1» 11v8 .

VW. suesr .
Lronprirnrisustrassö 8i . l .

V6nlobung8 ° Anrchtz .
I)io '

VsrlobunA rmsöiöi lockt» .
glui «La mit äsvr LaukmWu llsm
kraurr killvr in La nt deeimil
rvir rms stisrciurost srZsböllst « r-
26iZ6I1 .'UiistsiinsiiavöQ, iirr 8optbr . IW

ill . -4iLstr «» v rmä krau

Nartba ^ uärsoe
I 'rkM !» Hitler

Vörlobts.
'iVilbtzirnsbs .vöir .

Vsrlobungs - ltnreige
Akirrs VsiiodanA mit

vetlevlu « ^ v8tpk »1, roe^sr
U .MQ6-^ sriM6i8tsr8 Herrn
HHsstxbai riiiä I 'raii, boedi
mieir irwräuroff ersssösnstamuKM

^
üsestsuriiiicitz, im Lextembsr

Will «, vovlibor «,
OeriobtsseLrötsr

Hodes -Knzeif-
Am Sonntag Abend l0 -/z W s

unser vielgeliebter

»I o I > n V

Alter von 11
nach einer zweitägigen « r .

wir mit tiefbetrübtem H"

bringen

Die Beerdigung findet
woch, 26 . d. Mts ., RaÄmMS

Uhr statt

Aankfagung -
^

,, erlauben wir
^ ^

Kollegen , 8 "
^ h „ ,

welche unserm Oe

nd Schwager me letz

- haben , lo ^ Gesang
„ Lätitia " für den weihevollen ,
unteren innigsten Dank auszu p

D >- . » !>

Indem « -
, . oem Einzelnen
Dank für '

zu bezeugen ,
mit , allen
Bekannten ,"" und

Redaktion , Druck und Benag von Th . Süß t« MlhetmHsoes .

Unserer heutigen ^
? tne Beilage des Verlag
, « « » - rscb . Neu - st - nieqt eine

„Hannoversch . Neuesten
bei
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